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In der Expedition des Couriers. Redakteur C. G. Schwetſchke.

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sar. In
allen andern Orten 27 Sgr.

Zeitung
und Land.
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Deutſchlan d.
Berlin, d. 5. März. Der Großherzogl. Sachſen Wei-

marſche Kammerherr, Geheime Legations Rath und Miniſter
Reſident am hieſigen Hofe, Freiherr von Martens, iſt von

Weimar hier angekommen. JWien, d. 25. Febr. Graf Orloff iſt vorgeſtern hier ein
getroffen und im Hotel der ruſſiſchen Botſchaft abgeſtiegen. Er
ſtattete noch am Abende deſſelben Tages dem Furſten Metter-
nich einen Beſuch ab. Graf Orloff wird dem Großfurſten
Thronfolger nicht entgegenreiſen, ſondern hier deſſen An-
kunft erwarten.

Sch weei z.
Die Neue Zürcher Zeitung vom 27. Febr. enthält Nach

ſtehendes: Dr. Strauß hat ſeine Berufung durch ein Schrei-
ben angenommen das bei der noch nie bezweifelten Rechtſchaf
fenheit des Mannes beruhigen dürfte. Jn Bezug auf die im Kan
ton entſtandenen Unruhen heißt es darin: Die mancherlei Be
furchtungen, welche meiner religiöſen Anſichten wegen unter Jh-
rem Volke laut geworden ſind, hat bereits ihr hochzuverehren
der Präſident, Hr. Bürgermeiſter Hirzel, in öffentlichen Be
kanntmachungen zu beſeitigen geſucht, deren Jnhalt ich dankbar
als vollkommen mit meinem Sinne uübereinſtimmend anerkenne.
Jn der That zähle ich es gar nicht zu den ſchwierigen Aufgaben,
die ich an meinem neuen Poſten zu löſen haben werde, die Ge-
müther Derjenigen zu beruhigen, welche in mir einen Mann
vermuthen, der die ihm uübertragene Stellung an Jhrer Univer-
ſität zur Untergrabung der beſtehenden Religion zu benutzen im
Sinne habe. Befurchtungen dieſer Art muſſen ſich ja eben ſo
bald verlieren als man ſehen wird, wie ich, weit entfernt in ein
fremdes Gebiet übergreifen und die Gemeinde in ihrem Glauben
und ihrer Religionsuübung ſtören zu wollen mich rein innerhalb
der Grenzen meines wiſſenſchaftlichen Berufes halten und auch
in dieſem dahin wirken werde, daß die gottlichen Grund
wahrheiten des Chriſtenthums geachtet und im Geiſte dieſer
Achtung immer mehr von menſchlichem Beiweſen gereinigt
werden.

Die Abgeordneten der Bezirkskomite unſerer Landes-
bewegung ſind auf nächſten Donnerstag nach Zuürich ins Kanto
nalkomite berufen. Von den Gemeindsverſammlungen erfährt
man täglich neue Beiſpiele der Tyrannei, die der Fanatismus
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gegen die wenigen Muthigen, die zu beruhigen ſuchten, aus
übte. Jn Kusnacht wurde vorige Woche an einer Anzahl Häu-
ſer die Einladung geſchlagen, Sonntags die Kirche zu verlaſſen,
wenn die Proklamation der Regierung verleſen wurde. Dies
geſchah denn auch von Vielen. Auch anderswo ſoll der Rath
befolgt worden ſein, und von einer Kirche wird erzaählt, die
chriſtlichen Eiferer ſeien, nachdem ſie, um kein Aergerniß zu
nehmen, uber die Zeit der Verleſung der Proklamation abge
treten, zum Geſange wieder hereingekommen. Noch vor we-
nigen Tagen nur das Brauſen des erſten fanatiſchen Sturmes;
jetzt ſchon ein Chor von muthigen Stimmen, die durchs Land
ſchallen, und den Verzagten, die ſich allein glaubten wieder
Vertrauen bringen. Aus dem ganzen Kanton gehen die Briefe
entſchloſſener Männer ein, ächter Volksmänner an Herz und
Geiſt; einige ſind in Zurich ſelbſt erſchienen ſie bringen Muth,
und wünſchen Muth in ihre Heimat bringen zu können; ſie er
klären wie aus Einem Munde, daß von der Entſchloſſenheit un
ſerer Staatsmänner das Schickſal unſerer ganzen Regeneration,
mit ihren Werken allen, mit ihrer freudigen Kraft, ihrem Glau-
ben, ihrem Ruhme abhange; ſie glauben die Zeit nicht ferne,
wo das Zurcher Volk das tolle Spiel, das man mit ihm getrie
ben, einſehen wird, und ſie beſchworen die Staatsmanner,
durch etwas Standhaftigkeit, durch etwas Ehrgefuht ihrem
Volke eine bittere Reue zu erſparen.
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Belgien.,.
Bruſſel, d. 27. Februar. Die Mitglieder des Kommu

nalrathes ſind auf heute einberufen um eine Adreſſe an die
Kammern fur die Traktat Annahme zu berathen. Man verſi
chert, daß die Repräſentantenkammer auf morgen 2 Uhr einbe
rufen iſt, um den Bericht des Hrn. Dolez zu vernehmen. Man
vermuthet, daß der Druck dieſes Berichtes einſtimmig verordnet,
und die Diskuſſion auf Montag vertagt werden wird. Hr. Co-
ghen hat vor acht Tagen Vorſchläge von dem Könige erhalten,
um das Finanzminiſterium zu übernehmen. Hr. Coghen hat je-
doch die Schwierigkeit ſeiner Lage vorgeſchutzt: Chef eines gre
ßen Bankierhauſes Direktor der Nationalſocietät, Mitglied der
Brüſſeler Regence, glaubt er nicht ſo vielen Geſchaften genügen
zu können. Hr. Coghen hat bedauert, die Stelle nicht uüberneh
men zu können und hat den König gebeten, einen ehemaligen
Finanzminiſter zu nehmen der beſſer, als er, dem Staate ſich
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nutzlich machen könne. Seitdem ſind die Unterhandlungen ab-
gebrochen. An der Borſe wenig Geſchafte, aber Steigen der
Courſe. Man zählt jetzt die Stimmen, welche die Majorität
für die Tractat Annahme bilden werden. Man billigt die Politik
des Kommunalraths, aber nicht, daß man die Mitglieder der
Kammer welche dazu gehoören, von der Unterzeichnung aus-
ſchließen will. Die Ueberſchwemmung nimmt ſehr ab. Die
Chauſſee von Anderlecht iſt wieder frei. Der Moniteur enthält
wieder mehrere Petitionen zu Gunſten des Friedens, darunter
eine der Oſtender Handelskammer.

Das Handlungshaus, welches in Antwerpen ſeine Zahlun-
gen eingeſtellt hat, und von dem geſtern die Journale geſpro-
chen haben, iſt das des Hrn. Saportas. Wir ſind jett ſo
an dieſe traurigen Ereigniſſe gewohnt, und die Verlängerung
der Keiſe kann, wie man furchtet, noch ſo manche dergleichen
Unfälle herbeifuühren, daß die Sache an ſich wenig Aufſehen
erregt haben wurde, wenn Hr. Saportas nicht zufällig zugleich
preußiſcher Konſul wäre. Seit der plötzlichen Abreiſe des preu
ßiſchen Geſandten war dieſer Konſul allein ermächtigt, alle die
ſen Staat angehenden Akte zu legaliſiren, und man beſorgt, daß
jetzt darin eine Stockung eintreten werde, was den Verkehr
beeinträchtigen könnte. Hr. Saportas war uübrigens Chef eines
der geachtetſten Häuſer, aber als Mitchef der Jnduſtrieſocietät
läßt ſich ſein Sturz leicht durch den Stoß, den die uübrigen Bau
ken erhalten haben, erklären. Man glaubt, daß Niemand von
den Gläubigern zu kurz kommen werde. Die Traißirung unſe-
rer politiſchen Frage thut ubrigens gut; ſie hat die Gemuüther
ſehr abgekuhlt und fur den Frieden mehr empfaänglich gemacht.
Man denkt nicht mehr an Krieg. Es wird erwartet, daß die
Sitzungen der Kammer nichtemehr ſo ſturmiſch ſein werden, als
die erſte.

Der Jndependant fahrt fort Nachgeben zu predigen und die
Haltloſigkeit aller Argumente der Widerſtandspartei nachzuwei-
ſen. Taglich gehen mehr Journale zur Politik des Friedens uber,
täglich laufen neue Petitionen um Annahme des Traktats ein.
In der Bittſchrift von Mons heißt es: „Eine Thatſache unter
Tauſenden wird Jhnen den Maßſtab von dem Verfalle geben,
in den gewiſſe Jnduſtriezweige ſeit wenigen Wochen gerathen ſind.
Die Eigenthumer der Kohlengruben um Mons haben, theils
aus Mangel an Beſtellungen theils wegen der Seltenheit des
Geldes und wegen der Schwierigkeit, Papiere zu realiſiren, ihre
Förderung ſo verringern muſſen, daß die Produkte die im Jahre
1338 bis zum 26. Febr. 56,000 Tonnen betrugen, in dieſem
Jahre ſich kaum auf 22,000 Tonnen beliefen. Die gegenwar-
tige Lage könnte nicht länger dauern, ohne die traurigſten Ka
taſtrophen, ohne den Ruin der Privatleute und jenen des Landes
herbeizuführen. Wir verhehlen es uns nicht, daß einige Gemu-
ther Tadel und Verachtung auf den Ausdruck unſerer Wunſche
und unſerer Befürchtungen werfen werden. Man wird die Jn-
duſtrie des Egoismus beſchuldigen, und im Namen der hochher-
zigſten Geſinnungen wird man ihr vorwerfen, daß ſie ihr eigenes
Wohl der Nationalehre vorzieht. Wir werden darauf antwor-
ten, daß es keine Unehre iſt, der Nothwendigkeit nachzugeben,
und wir werden fragen, wer mehr Egoismus zeigt, Derjenige,
der ſeiner ephemeren Popularität, dem Triumph ſeiner Meinung
und ſeinen Lokal- oder Familienintereſſen die Ruhe von vier Mil-
lionen Menſchen, die Wohlfahrt von neun Provinzen und das
Leben einer Menge Tapferer opfern will, oder Derjenige, wel
cher, um ſein Vaterland vor ſolchen Drangſalen zu bewahren,
fordert, daß ein Theil Luxemburgs und Limburgs unverzüglich
das Schickſal erdulde, dem ihn zu entziehen es uns unmoglich
iſt.

Frantkrei c.Paris, d. 27. Febr. Nach einer wohl nicht zuverläſſigen
Berechnung ſollen 71 Deputirte von den 221 ſchwerlich wieder

gewählt werden unter den 213 wären, nach derſelben Angabe,
nur 37, deren erneute Abordnung zweifelhaft wäre; in der
net zählt die Koalition 9 Wahlen von den 12 davonzu
ragen.

Broßbritannien und Frland.
London, d. 26. Febr. Die Abgeordneten des Vereins

gegen die Korngeſetze haben es für nöthig erachtet, nach den
letzten Verhandlungen, welche uber dieſe Geſetze im Parlamente
ſtattgehabt, und nach dem Widerſtande, den ihr Verlangen,
an den Schranken beider Häuſer ihre Sache verfechten zu dür
fen, daſelbſt gefunden, London zu verlaſſen und ſich erſt von
neuem mit ihren Konſtituenten zu berathen, welches Verfahren
nunmehr einzuſchlagen ſei. Jn Mancheſter ſoll dieſerhalb am
8. März eine große Verſammlung gehalten werden.

Jn dieſen Tagen war wieder einmal das Gerucht verbret
tet, daß der Herzog von Wellington bedeutend erkrankk
ſei; es war aber nur eine geringe Unpaßlichkeit, und der Her
zog hat geſtern ſchon wieder ſeinen gewöhnlichen Geſchäften ob
liegen können.

Spanien.Es beſtätigt ſich, daß Maroto am 18. Febr. ſechs der
vornehmſten karliſtiſchen Offiziere hat erſchießen laſſen. Man
weiß aber noch nicht genau, ob er dabei nach dem Befehl des
Prätendenten oder aus eigener Machtvollkommenheit gehandekt
hat.

VermiſchtesDer Einlieger G. Dawrony aus dem Dorfe Kw
chary, Pleſchener Kreiſes, ein ſeinem Verhaltniſſe nach ziem-
lich wohlhabender Mann, hatte in früher Zeit am Weichſelzopf
gelitten und nachdem dieſer ihm abgenommen worden war, oß
ter Spuren von Geiſtesabweſenheit verrathen. Am S. Febr.
fuhlte er ſich unwohl und ging mit ſeiner Schwiegermutter nach
Kucharki in die Kirche, um zu beichten,. Der Pfarrer, welcher
den kranklichen Zuſtand des Mannes wahrnahm, rieth ihm,
arztliche Hülfe in Anſpruch zu nehmen, und zu dieſem Ende
nach der Kreisſtadt Pleſchen ſich zu begeben. Bei dem Heraus-
gehen aus der Kirche äußerte Dawrony gegen ſeine Schwieger
mutter, daß er ſich bereits wohler befinde und deshalb einen Arzt
nicht zuziehen wolle. Er kehrte nach Hauſe zuruck und legte ſich
ruhig ſchlafen. Am folgenden Tage ging er nach Podleſie, um
von dem dortigen Müller einige Bunde Stroh zu holen. Jn
dem Wohnzimmer des Mullers aber gab er plotzlich dem Muller
einen Schlag vor die Stirn und ſtieß demſelben ein Meſſer in die
Kehle. Nach dieſer That eilte er in die Muhle, ergriff eine Holz
keule, um die zur Hülfe Herbeieilenden von ſich abzuwehren,
und kehrte dann wieder in die Wohnſtube zuruuck, wo er an Wun
den die er ſich ſelbſt am Halſe beigebracht hatte, plotzlich tode
niederſank.

Fonds- und Geld-Cours.
v Pr. Cour.

R

o Br. G.Berlin, vd. März 1839
ne

St. Schuldſch. 2 103 10245 Pomm. Pfandbr. 83 1014 1613
Pr. Engl. Obl. 30 4 1025 10 i Kur u. Nm. do. 34 1024 10
Pr. Sch. d. Seeh. 703 70 FSchleſiſche do. 4 1035
Km. Obl. m. l. C. 4 (102 1013 frückſt. C. d. Km. 4 96 95
Nm. Jnt. Sch. do. 4 11013 J do. do. d. Km. 96 95
do. Schuldverſchr. J 100 992 3insſch. d. Nm. 96 85
Berl. Stadt Obl. 4 10833 1023 do. do. d. Km. 96 95
Königsb. do. Gold al mwarco. 2153 2143Elbing. do. 459 Neue Duk. 18Danz do. in Th. e FFriedrichsd'or 135 1243
Wenpr. Pfandbr. 35 1004 j And. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1053 zen à 5 Thlr. 123 t82
Oſtp. Pfandbr. iskonto 9 4
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FamilienNachrichten.
Entbindungsanzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh gegen ſechs Uhr wurde meine

Frau, geb. Salomon, von einen geſunden
Knaben glucklich entbunden.

Cönnern, den 3. März 1839.
C. H. E. Brodkorb,

Apotheker.

ne

Bekanntmachungen,
Bekanntmachung.

Daß die Vormungdſchaft uüber den Backer-

geſellen Karl Konſtantin Flodoard
Schlechtweg von NRaumburg, geb.
den 28. Nov. 1814 und die damit verbundene
Beſchränkung über ſein Vermögen, zufolge
des väterlichen Teſtaments, bis zu deſſen zu
rückgelegtem dreißigſten Lebensjahre verlan-
gert worden iſt, wird hierdurch dem Publi-
kum bekannt gemacht.

Naumburg, den 15. Febr. 1889.
Königl. Land und Stadt- Gericht.

Richter.
Ein Kapital von Eintauſend Thaler zur
erſten Hypothek auf ein hieſiges Grundſtuck
von mehr als 2000 Thlr. Werth wird durch
mich geſucht. Hierauf Reflectirende wollen
ſich dieſerhalb an mich wenden.

Der Juſtizcommiſſar u. Notar
Gödecke.

Ritterguts- Verkauf.
Das den Erben des verſtorbenen Ritter-

guts-Beſitzers Herrn Selle gehörige Rit-
tergut zu Rieda, eine Stunde von Zörbig,
s Stunden von Halle, 4 Stunden von Deſs-
ſau gelegen, wozu 345 Magdebg. Morgen
Feld, 5 Morgen Wieſen, 3 Garten, eine
Brennerei und eine Roßmahlmühle gehören,
ſoll aus freier Hand erbtheilungshalber, mit
Schiff und Geſchirr verkauſt und zu Johannis
d. J. ubergeben werden. Darauf reflektiren-
de Kaäufer wollen ſich gefälligſt an den Guts-
beſitzer Thomas zu Rieda oder an den
Kaufmann Schreiber zu Oppin bei Halle
wenden, die auf frankirte Briefe nähere Aus-
kanft ertheilen werden.

Auf der Braunkohlengrube Wilhel-
mine bei Döllnitz nahe am Dreierhauſe,
ſind noch ſehr gute trockene Braunkohlenſteine
fur den gewöhnlichen Preis zu haben.
Die Gruben-Adminiſtration.

Ein in der Feldarbeit erfahrner Kutſcher
kann ſogleich einen Dienſt finden auf dem
Rittergute zu Niemberg.

meeAbgang des Dampffchiffes „Leipzig“ von

Magdeburg nach Hamburg am Sonn
abend, den 9. März Morgens 6 Uhr.
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Von heute an bis Ende dieſes Monats
findet bei mir ein Ausverkauf

ausrangirter Mode-
waaren

ſtatt, als: 4 breite Futterkattune à 1 Gr. die
Elle, 5 dergleichen à 15 bis 15 Gr.,
und 8 Ginghams à 1 bis 25 Gr., Kattune
à 15 bis 23 Gr., engliſche dergleichen à 24
bis 35 Gr. S dergleichen à 4 bis 5 Gr.,
Meubles Kattun à 54 bis 65 Thlr. das
Stück, zweifarbige wollne MeublesDamaſte
à 9 bis 103 Gr. die Elle, engliſchen Thibet,
gedruckt und glatt à 5 bis 6 Gr. wollne
Luſtre à 4 bis 43 Gr. ſachſiſche Merinos
à 53 Gr., engliſche gedruckte Merinos a 34
bie 4 Gr., quarrirte Merinos, ſchwere Waare,
à 23 bis 8 Gr., Circaſſta à 6 Gr. halb-
ſeidene Kleiderſtoffe à 5 bis 8 Gr., 8 ge-
muſterten Beombaſſin à 63 Gr. engliſche
Leinwand à 24 bis 3 Gr., weiße Damaſte
zu Tiſchgedecken à 44 Gr. Handtucherzeug
à 24 Gr. die Elle, Servietten à 53 Gr. das
Stück, bunte Tiſchdecken à 22 bis 42 Gr.,
weiße und bunt gedruckte Bettdecken à 16
bis 30 Gr. S bis breiten Spitzengrund
à 33 bis 12 Gr., desgleichen Streifen in
breit zu herabgeſetzten Preiſen, wollne
Boas à 2 Gr., desgleichen Shawls à 3 bis
4 Gr. Gros de Berlin und Gros d'Or-
leans à 22 bis 28 Gr. die Elle, 4 Gros de
Naples und Marcelline à 17 bis 19 Gr.,
z und 4 Gros de Naples à 9 bis 13 GGr.,
z Roynal und Satin Russe à 8 bis 12 Gr.,
quarrirt Gros de Naples und NMoirée à 8
bis 105 Gr. S breite ſchwere ſeidene Reſter
à 20 Gr. Levantine à 63 bis 82 Gr.
ſeidene Baste à 20 bis 28 Gr. Plorence
couleurt à 5 bis 55 Gr. Marcelline à 7
bis 9 Gr. die Elle, große wellne Umſchlage-
tücher und Shawls à 15 bis 54 Thlr. das
Stück Crep- und Foulards- Tucher à
2 bis 37 Thlr., S dergleichen à 21 bis 47
Gr. FECrep- und Flior-Tucher à 6 bis 10
Gr. das Stuck, ſeidene Weſten à 15, à 32
Gr. Sammetweſten à 24 bis 44 Gr., halb-
ſeidene Weſten à 7 bis 18 Gr., engliſche Pi-
que und Valencia Weſten à 5 bis 20 Gr.,
Flor und Blondenſchleier à 5 bis 28 Gr.
Mousselin de laine Shawls à 30 Gr.,
kleinere dergleichen à 7 bis 8 Gr., Crep-
und Gaze- Shawls à 8 bis 80 Gr. Kinder-
Shawls à 5 bis 10 Gr., fagonirt ſeidene
Herren Halstucher à 26 Gr., ſeidene Her-
ren-Shawls à 22 bis 28 Gr ſeidene Da
mencravatten à 4 bis 7 Gr., ſeidene Taſchen-
tucher à 18 bis 26 Gr., ächt oſtindiſche der
gleichen à 30 bis 86 Gr., 5 und
halbſeidene Tucher à 5 bis 28 Gr. wollne
dergleichen à 5 bis 16 Gr. weiße und bunte
Herren Halstücher à 3 bis 9 Gr. Taſchen-
tucher à 3 bis 5 Gr., franzöſiſche Mouſſelin-
Kleider à 14 bis 34 Thlr., Gaze- und Ly-
non Kleider à 13 bis 25 Thlr. Mousselin

de laine Kleider à 44 bis 53 Thlr., abge
paßte Damenmantel à 33 bis 8 Thlr., Pi
que- Cravatten à 7 Gr. Halskragen à 75
Gr. das Dutzend Hoſenträger à 25 bis 4
Gr. das Paar, diverſe bunte Strümpfe und
Socken à 3 bis 4 Gr. das Paar, Strickbeu
tel à 4 Gr., lange und kurze Lederhandſchuh
à 2 bis 4 Gr. das Paar, abgepaßte Schur
zen à 3 bis 8 Gr., ſeidene dergleichen in
bunt und ſchwarz à 8 bis 30 Gr. wollne
und baumwollne Strickgarne, Barége Tü
cher à 1 bis 2 Gr. brochirte Schweizer
Gardinenzeuge à 44 bis 43 Thlr. das Stück.

Dieſe und mehrere andere Artikel werden
nur in der Dauer der Ausverkaufszeit zu vor
ſtehenden Preiſen verkauft bei

Ernſt Seiberlich
in Leipzig, Petersſtraße Nr. 36.

Alte noch brauchbare Utenſilien für ein
Material Geſchäft paſſend, werden zu kau-
fen geſucht.

Naheres ertheilen Scharre Tſchep pe.

Neue Zuſendung von Eiergraupen, ver-
ſchiedene Fagon Nudeln aus der beſten Fabrik
Erfurts empfingen in ganz ausgezeichneter
Qualität Scharre Tſcheppe.

Aechte italieniſche Macaroni empfehlen

Scharre Tſcheppe.
Alle Sorten Brillen aus der Königl.

privil. optiſchen Jnduſtrie- Anſtalt zu
Rathenow bei
Theodor Brodkorb in Cönnern.

Einen Lehrling von guter Erziehung ſucht
der Nadler F. Gaudig im goldnen Ringe.

Vogeikafige von Eiſen Meſſing und
Silberdrahrt fertigt in jeder beliebigen Form

F. Gaudig.
Sand und Erdſiebe, Drahtgitter wer

den in beſter Gute gefertigt bei
F. Gaudig.

Schaafvieh Verſteigerung am 3. April
fruh 8 Uhr, auf der Stamnmſchaferei des
Freiherrlich von Bibraiſchen Ritterguts Höſch
heim, Kreis Unterfranken, Königreich
Baiern, zwiſchen Schweinfurih 4 Ml. und
Sachſen Hildburghauſen 2 Ml.; als:

50 bis 80 St. Jährlingsboöcke,
6 bis 12 St. 23- u. jährige Boöcke,

60 bis 60 St. 1- 2- 3 u. Kjähriges Mut
tervieh, darunter viel zweijährig.

Bemerkt wird, daß die Schaferei von jeher frei

von allen Erb und fonſtigen Krankheiten
ſich gehalten daß ſämmtliches Vieh durchaus
geſund, ganz fein, ausgeglichen, von ſeltenem
Wollreichthum großer und ſchöner Naturiſt.
Die Verkaufsbedingniſſe werden vor dem
Striche bekannt gemacht.
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Heute Mittwoch den 6. März Pfan
nenkuchenfeſt, auch iſt der Saal geheizt
um gütigen Zuſpruch bittet

Kuhne auf der Maille.

Mühlen Verkauf.
Auf den 19 Marz des Vormittags um

10 Uhr, ſoll eine nahe bei der Stadt Eis
leben belegene und im guten Stande befind
liche Waſſer-, Roß und Windmühle nebſt
Garten und Acker, worauf 1200 Thlr. Kauf-
gelder darauf ſtehen bleiben können, an Ort
und Stelle meiſtbietend in Preuß. Courant
verkauft werden. Wo? giebt nähere Aus-
kunft der Auctionator

Melcher.
Dier bis ſechs Schlafburſche können Un
terkemmen finden auf dem Strohhof No.
2098,

Streichzundſchwamm mit und ohne Etui

billigſt bei Carl Haring.
Geſfuch. Ein junger Mann, der früher
Aufſeher eines Fabrik Geſchäfts war, ſucht
auf ähnliche Art ein Unterkommen. Das
Nähere in der Expedition dieſes Blattes.

enDie utfabrik, Halle Schmeerſtraße2 No. 480.,
von Jer. Pfahl und Söhne,

empfiehlt ſich mit allen Sorten Filz, Ka-
ſtor und Seidenhüten in allen beliebigen
Façons zu den billigſten Preiſen.

Ein ganz guter vierſitziger Chaiſenwagen
ſteht billig zum Verkauf in der großen Ulrich
ſtraße No. 24. hinten im Hofe.

Sämerei- Verkauf.
Feine in und ausländiſche friſche Gemuüſe-

Smereien, beſtehend in frühem Wiener Kohl
rabi, fruühem Glaskohlrabi, ſpäten Kohlrabi,
Weiſchkeht, Blumenkohl, rothen und gelben
Mohrruben, auch Karotten, Weißkohl oder
Kappſaamen, Zwiebeln, Majoran verſchie-
dene Sorten Salat und Braunkohlenſaamen,
habe ich, ſo wie auch Schlangen und andere
Gurkenkerne, große Runkelrüben und rothe
Rubenkerne nebſt Blumenſamerei, alles in
vorzuglichſter Gute erhalten, und kann mei-
men geehrten Abkäufern damit ſowohl an den
gewöhnlichen Markttagen in meiner Bude,
alte in meinem Hauſe auf dem Petersberge in
Halle, No. 1447, zu den billigſten Preiſen
aufwarten. Wittwe J. R. Schlotte,

Saamenhaändlerin.

Ein Burſche, am liebſten vom Lande,
kann gleich oder zu Oſtern in die Lehre treten
beim Bäckermeiſter Flemming, große
Klausſtraße No. 868.

ſchriebenen Gebrauche, die verſprochene Wir-

G. F. Carſtensin Leipzig, Bruühl No. 453., im Heilbrunnen,
übernimmt die für den Eiſenbahntransport beſtimmten Guter, ſowohl nach den
unmittelbar an der Eiſenbahn, als auch in deren Umgegend gelegenen Oertern
und weiter.

Nach denſelben Grundſätzen der ſtrengſten Sorgfalt und Billigkeit, womit

Spedition
ich das Intereſſe meiner Geſchaftsfreunde wahrzunehmen gewohnt bin, wird die

in Dresden von Herrn Gottfried Scheffler,
Rieſa

und 7Oſchatz
Dahlen
Wurzen

auf das Beſte beſorgt.

Carl Friedr. Muüller,
Traugott Oettler,
Adolph Batz,
Carl Schubert,
Siegm. Eckhardt,

Bei den ſo ſehr billig geſtellten Bahnfrachten, und durch die Schnelligkeit
der Communication wird ſich für den Geſchaftsmann mancher Vortheil erzeu
gen, und ſichere ich die reellſte Bedienung in jeder Hinſicht zu.

G. F. Carſtens.

Poudre de Chine.
Sicheres und durchaus unſchadliches Mit

tel, grauen, rothen und verbleichten Haaren,
binnen wenigen Stunden (4 längſtens 5
Stunden), eine ſchöne natuürliche und dauern
de ſchwarze oder braune Farbe, je nach dem
Wunſche des Gebraäuchenden, zu geben. Wir
verburgen uns nicht nur fur die Wahrheit
obiger Ausſage, ſondern machen uns verbind-
lich, einem Jeden, der nach richtig vorge-

kung nicht finden ſollte, den fur dieſes Mit-
tel gezahlten Preis, ſogleich zurückerſtatten zu
laſſen.

Preis pro Flaſche mit genaueſter Ge-
brauchsanweiſung

1 Thlr. 10 Sgr.
Vilain Comp. in Paris.

Jn Halle befindet ſich die einzige Nie-
derlage bei Herrn

Th. Gerlach j.
Ein ordentlicher Burſche kann ſetzt gleich,

oder zu Oſtern d. J., als Lehrling bei einem
geſchickten und ſoliden Schuhmacher Meiſter
untergebracht werden, durch den Commiſſio-
nair E. Dietlein jun. Bruderſtraße
Nro. 205.

Einen halben Centner Kienruß weiſet bil-
lig zu kaufen nach der Commiſſtonair E.
Dietlein jun. Bruderſtraße Nro. 205.

Jn einer lebhaften Stadt von circa
10,000 Einwohnern, Regierungsbezirk Mag-
deburg, iſt ein Haus, welches 1830 neu von
Backſteinen erbaut und worin bisher Bier
brauerei betrieben, nebſt 1830 erſt neu ange
ſchafften Braugerathſchaften (die Braupfanne
halt 13 Tonnen), fur den Preis von 4000
Thlr. wovon jedoch 1500 Thlr. hypotheka
riſch darauf ſtehen bleiben können, entweder
zu verkaufen oder auch unter annehmlichen
Bedingungen zu verpachten. Das Haus ent
hält 7 heitzbare Stuben, 14 Kammern, 2 Kü-
chen, 4 große Böden, 4 in Kreuzgewölbe lie
gende Keller, 1 Scheune zu 300 Schock Ge
treide, Stallung und einen Garten mit Ke
gelbahn, Brunnen und Bienenhaus. Nähere
Nachricht ertheilt auf portofreie Briefe der
Commiſſionair E. Dietlein jun. Bruder
ſtraße Nro. 205 in Halle a. S.

W 4
1 Thlr. Belohnung dew, welcher einen

auf dem Wege von Diemnitz bis Mötz
lich verlornen goldnen Ring mit weißen
Amethyſt in der Expedition dieſes Blattes ab-
giebt.

Ganz vorzugliches Hamburger RNauch-
fleiſch, ſo wie ausgezeichnet ſchönen Rufſiſchen
Caviar in Pfundglaſern bei G. Rawald.

Von dem ſo beliebten Cardinal à 15 Sgr.
die Bout., Cardinal genereux à 20 Sgr. die
Bout., iſt fortwährend zu haben bei G. Ra
wald, zur Rheiniſchen Traube.
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